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S)eimatdjoft.
Us ©ä&etnuBe im iöältfcl)c £anb,
Us fd)n>arge»n»©uge feigem ©rnnb
Sräbt's mi uf bs mai i bs Deimatgtiit.
©t brum uo ©iim — bas ifctj itib niit!

3in brune #iisli iiitmn=ett=i g'5ümb
©tqs ©ettis ©rattig a br ©3anb.
U biinfie bra uüe's cijönti fi ;

©im 3tgernnpf gits be be ©3i).

©3e»n=i no cijiiunt mtjs ©teltfctji gfei),
©3iir's g m it g e Sad), u=n»öppts met)

Sie ioöttfci)e ©liintfdjtmiilt ba

Sie fi für jebe 6tiirmi g'lja.

3 blibe bi mt'm atte ©toft
U ga 3um ©tiietti grab a b'(£l)oft!
Uus ifcf) tut)s Deiioeb u mi ©ot:
3 cijiifte brum tugs ©ömerbrot!

^etmanrt .^teÏÏen.

©iögcjtöfKfdKs.
Der ©unbesrat ernannte gum Honorar«

toilful in Kioerpool ben ©etreibemafler
©mil ©tontag, gum Donorarfortful in
£auren30=©îargues ben Kaufmann ©mil
©begg; er toählte gum Sngenieur 1. KI.
ber Abteilung für £anbestopograpI>ie
©ugeit Käufer, bistier Ingenieur 2. Kl.
©n beffen Stelle tourbe Sofef Sillemin
aeroäfjlt, bisher Serfragsgeonteter biefer
Abteilung. Sunt gtoeiten ©ffiftenten bes
Laboratoriums bes eibgenöffifdjen ©e»
fuiibbeitsanttes tourbe Scan ©ufft), bis»
her dritter ©ffiftent, ernannt unb 311m

Kangliftett 2. Kl. ber Abteilung für ©us=
luärtiges bes politifchen Departementes
Derr ©ruft Dîifdj 001t Dörflingen. —
Srioatbogeut ©ejje oon ber mebiginifdjen
gafultät ber llnioerfität ©enf toirb ben
©unbesrat am internationalen hpbro»
logifchett, fltmatoIogifd)en unb ntebiginal»
geologifdjen Kongreß oertreten; ffßrof.
©irne Sictei toirb ben ©unbesrat ait
ber hundertjährigen ©eburtstagsfeier
oon ©tarceliit ©ertljclot oertreten; ber
fdjtoeigerifdje Glefanbte in ©ont, Sßagniere,
oertritt bert ©unbesrat art ber inter»
nationalen Konferenj für geiftiges ©igen»
tum in ©0111. Kum Delegierten an ber
internationalen Dranfittonferen3 in ©enf
tourbe Dr. Derolb, Direfior bes brüten
Kreifes ber Sdpoeig. ©unbesbahnen ge=
wählt; beigegeben finb ihm .©rofeffor
Delaguis unb Dr. i5of)I. — Die ftäitbige
Sd)iebsgerid}tsfominiffion gtoifdjen ber
Sdjtoeig unb ©ortoegeit fetgt fiel)
folgenbermafgen gufammen: ©räfibent
Solitis, früherer gried)ifd)er ©u&en»
minifter; Suies Sants, Senator ber oft»
liehen ©prenäen; ©raf ©onin Dongare,
früherer italienifcher ©otfehafter; So»

Storthin als Sertreter ©orroegens, unb
©ationalrat ©oger Dolfufe als ©ertretcr
ber Scf)toei3. — ^ferner hat ber Sundes»
rat Sie ©otfdjaft über die Serteilung
bes Sengingollertrages genehmigt unb
eine Serorbnuitg über bie oorläufige
Dtbttung ber ffietreibeoerforgung er»
(äffen, bie am 1. September .in Kraft
tritt.

©nt 21. ©uguft oerfdjieb in Sern im
©Iter oon 58 Satiren alt Sige=©unbes=
fangler ©ontat. ©r toar SSallifer unb
flammte aus ©to nth en, fam aus ber
©reffe heraus in bie Sunbesoerroaltung,
erft als Uebetfeljer, bann -als Sefretär»
©bjunft bes Departements bes Snnertt.
Die toelfd)e Kolonie in Sern oerliert
in ihm eines ihrer beliebteften unb
aftioften ©litgliebcr.

Die Kolleinnahmen in ben erften
fieben ©tonnten bes Sabres betrugen
113,2 ©tillioiten Sranfeit, runb um
2,5 ©tillionen weniger als im gleidjen
Kettraum bes ©orjahres. — ©oupon»
unb Stempelfteuer ergaben in ber
gleichen ©eriobe 36,39 ©tillionen gfr.,
toährenb fie im Sorjahre in ben fieben
©tonaten nur runb 31 ©tillionen 3rr.
ergaben. — Die- Kahl ber ©ustoanberer
tiad) Ueberfce in ben oergangenen fieben
©tonaten belauft fid) auf 2988 gegen
2608 im Sorjahre.

Die Kahl ber dem Sdjtoeigerifdjen
Stäbtcoerbanb angehörenben Stäbte ift
durch ben Seitritt 001t Srugg auf 63
angetoad)fen. Sie oertreten eine ©e=
oölferung oon 1 293 905 Seelen.

©us beut Kantonen.

©ara 11. 3m jjridtal oerfpredjen bie
©epfel» unb ©irttbäume biefes Saht'
einen ©eforbertrag. — Die ©rbett bes
oerftorbenen 3?abrifanteit ©terfer in
©aben haben gu beffen ©nbenfen ge»
ineinnütgige Sergabungen int ©efamt»
betrage oon 70 000 granfen gemadjt,
uioooit 20 000 iranien ben ©ngeftellteit»
unb ©rbeiterfonbs ber Çabrif ©terfer
& ©0. unb 10 000 granfen für bie
Dheaterftiftung ©aben beftintmt finb. —
©ei ©eftaurationsarbeiten iit ber djrift»
falholifcfpett Kirdje in Kaiferaugft famen
an ber ©mpore gwei gut erhaltene
Silber, ©3erfe ber nieberlänbifdjen Sdjule
aus bem 17. Sahrhunbert, gum Sor»
fd)ein.

©afelftabt. Der burd) bie Som»
ben»©rplofion am Dramhätisdjen oer»
lirfadjte Sdjaben beläuft fid) bei ber
Drantoenualtuitg auf runb 8500, bei
ber Delephoitoerioaltung auf runb
1000 grattfen. Die poligeilidjett ©ad)»
forfd)ungen haben ttod) gu feinem pofi»
tioen ©efultat geführt; ber ©egierungs»
rat .hat bie ©ramie für bie ©rmittlung
ber Däter auf 2000 ffrranfen erhöht.

©larus. Sm ©Iter oon 65 Sahren
ftarb in Dbftalben Dberridjter ©ntolb

bann ©ubtoig ©tourinfel, ©räfibent bes ©roh, ber 001t 1890—1914 ©emeinbe»' """ präfibent oon Dbftalben, feit 1896 ©iit»
gheb bes fianbesrates „unb feit 1908
©tüglteb bes Dbergerid)tes roar.

© r a u b ü n b e n. Sn ©onireftna toirb
«t beut 12. ©uguft gräulein ©erta

©ahl, ©artenbauted)niferin aus Dam»
bürg, oermifgt. Sic oerfutble am ge=
pnntenJTage, troh aller ©Tarnungen,
ben ©ufftteg auf ben Sianco»®rat=©i3
oon ber Dfchieroahiltte aus. Seither i t
gräulein ©al)l oerfdjiounben. — Laut
„©ngabiner ©oft"_ tourben an einer
©eiualbe=©uftton m St. ©torib gehn
Segantmt=Stlber oerfteigert. Ktoei ba»
oon faufte bas Segantini»©tufeum. ©s
tourben bis 311 35 000 granfen für ein»
gelne Silber begahlt.

©tigern, ©ad) ber iintoetterfata»
ftrophe fanb ein ©infenber bes „Sugerner
Dagblatt" aufger gahlreichen fieid)eit oon
fleinett Sögeln auf einem Spagiergang
nod) einen toten Dafen, ein SBiefel, fünf
Slilbtauben, fed)s ©ebbübner unb eine
©ii3al)I Krähen, ©s tourben aber nod)
ein toter 8üd)s unb mehrere Dafen ge»
fuitben, fo bah faum' ein fdjuflos 00m
Hnroetter überrafdües Dier bem Dobe
entgangen gu fein fdjoint.

S 010 t h u r n. ©m ©tontag legte fieb
ber ©rbeiter ber Korbfredjterei Kilian
oon ©rr, ber erft fürglich aus ber
Srenibenlegion heimgefehrf toar, in
©gerfingen auf bie ©ifenbahufdjienen
unb tourbe oon ber Kofomotioe, bie
ihm ben Kopf 00m ©tunpfe trennte,
getötet.

K ü r i d). ©m 20. ©uguft tourbe in
Kürich bie automatifche Delephongentrale
Selnau»llto bem ©etrieb übergeben.
Das Kürdger Delephonneh umfaht ber»
geit 21000 ©nfchlüffe, ift aber fo an»
gelegt, bah bie ©bonnentengahl auf
40 000 anfteigen fantt. — 3m Kentral»
friebhof in Kürid) 4 tourbe ein unbe»
fannter, in ben gtoangiger Sahren flehen»
ber ©tann erfchoffen aufgefunben. ©s
liegt Selbftmorb oor.

©enf. ©11t 22. ©uguft fanben in
©enf infolge ber Dinridjtung Saccos
a ab Sangettis fd)toere ©usfehreitungeu
ftatt. ©ad) einer Kundgebung gegen bas
ainerifanifche Konfulat 30g bie ©tenge
oor bas ©inerna ©toile, um gegen bie'
Sorführüng eines anterifanifd)en gilms
311 manifeftiereti; es tourben bann nod)
mehrere Kinos unb Dotels mit Steinen
betoorfen unb bei ber ©face bes
22 cantons tourbe ein Schuf? abgegeben,
bem ber 52»iahrtge ©harles Schäfer gumDpfer fiel. Dterauf tourbe ber Soltgei»
poften m ber ©ue ©eder belagert,worauf btelîeuertoêhr bie Demonftranten
ntü Dtlfe ber großen ©totorfprihen ger»ftreute. Spater 30g ein Deil ber De»
monf ranten oor bas Sölferbunbspalais,
too fie bie Senfter bes grojgen Ser»
fammlungsfaales burd) Steintoürfe ger»
trummerten. ©ei ben Kundgebungen

Heimatchost.
Us Räbelnube im niältsche Land,
Us schwarze-n-Auge heißem Brand
Tribt's mi uf ds mal i ds Heimatglüt.
Bt drum vo Bärn — das isch nid niit!

Im brune Hiisli nimm-en-i z'Hand
Mys Aettis Brattig a dr Wand.
U danke dra wie's chönti si,'

Bim Iigernapf gits de ke Wy.

We-n-i »o chönnt mys Meitscht gseh,

Wär's gwiiß e Sach, u-n-öppis meh

Die wältsche Miinischimült da

Die si fiir jede Stiirmi z'ha.

I blibc bi mi'm alte Most
U ga zum Miietti grad a d'Chost!
Uns isch mys Heiweh u mi Not:

I chiiste drum mys Bärnerbrot!
Hermann -Aellen.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat ernannte zum Honorar-
konsul in Liverpool den Getreidemakler
Eluil Montag, zum Honorarkonsul in
Laurenzo-Margues den Kaufmann Emil
Abegg; er Wählte zunr Ingenieur 1- Kl.
der Abteilung für Landestopographie
Eugen Häuser/bisher Ingenieur 2. Kl.
An dessen Stelle wurde Josef Villemin
gewählt, bisher Vertragsgeometer dieser
Abteilung. Zum zweiten Assistenten des
Laboratoriums des eidgenössischen Ee-
sundheitsamtes wurde Jean Ruffy, bis-
her dritter Assistent, ernannt und zum
Kanzlisten 2. Kl- der Abteilung für Aus-
wärtiges des politischen Departements
Herr Ernst Nisch von Dörflingen. —
Privatdozent Besse von der medizinischen
Fakultät der Universität Genf wird den
Bundesrat am internationalen hydro-
logischen, klimatologischen und medizinal-
geologischen Kongreß vertreten; Prof.
Aime Pictet wird den Bundesrat an
der hundertjährigen Geburtstagsfeier
von Marcelin Berthelvt vertreten; der
schweizerische Gesandte in Rom, Wagniere,
vertritt den Bundesrat an der inter-
nationalen Konferenz für geistiges Eigen-
tuni in Rom. Zum Delegierten an der
internationalen Transitkonferenz in Genf
wurde Dr. Herold, Direktor des dritten
Kreises der Schweiz. Bundesbahnen ge-
wühlt; beigegehen sind ihm Professor
Delaguis und Dr. Hohl. — Die ständige
Schiedsgerichtskommission zwischen der
Schweiz und Norwegen setzt sich
folgendermaßen zusammen: Präsident
Politis, früherer griechischer Außen-
minister; Jules Pams, Senator der oft-
lichen Pyrenäen; Gras Bonin Longare,
früherer italienischer Botschafter; Io-

Storthin als Vertreter Norwegens, und
Nationalrat Roger Dolfuß als Vertreter
der Schweiz. — Ferner hat der Bundes-
rat die Botschaft über die Verteilung
des Benzinzollertrages genehmigt und
eine Verordnung über die vorläufige
Ordnung der Eetreideversorgung er-
lassen, die am 1. September m Kraft
tritt.

Am 21. August verschied in Bern im
Alter von 58 Jahren alt Vize-Bundes-
kanzler Contât- Er war Walliser und
stammte aus Monthey, kam aus der
Presse heraus m die Bundesverwaltung,
erst als Uebersetzer, dann als Sekretär-
Adjunkt des Departements des Innern.
Die welsche Kolonie in Bern verliert
in ihm eines ihrer beliebtesten und
aktivsten Mitglieder.

Die Zolleinnahmen in den ersten
sieben Monaten des Jahres betrugen
113,2 Millionen Franken, rund um
2,5 Millionen weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. — Coupon-
und Stempelsteuer ergaben in der
gleichen Periode 36,39 Millionen Fr.,
während sie im Vorjahre in den sieben
Monaten nur rund 31 Millionen Fr.
ergaben. — Die Zahl der Auswanderer
nach Uebersee in den vergangenen sieben
Monaten belauft sich auf 2938 gegen
2693 im Vorjahre.

Die Zahl der dem Schweizerischen
Städteverband angehörenden Städte ist
durch den Beitritt von Brugg auf 63
angewachsen. Sie vertreten eine Be-
völkerung von 1293 995 Seelen.

Aus den Kantonen.

Aar au. Im Fricktal versprechen die
Aepfel- und Birnbäume dieses Jahr
einen Nekordertrag. — Die Erben des
verstorbenen Fabrikanten Merker in
Baden haben zu dessen Andenken ge-
meinnützige Vergabungen im Gesamt-
betrage von 79 999 Franken gemacht,
wovon 29 999 Franken den Angestellten-
und Arbeitersonds der Fabrik Merker
L- Co. und 19 999 Franken für die
Theaterstiftung Baden bestimmt sind. —
Bei Restaurationsarbeiten in der christ-
katholischen Kirche in Kaiseraugst kamen

an der Empore zwei gut erhaltene
Bilder, Werke der niederländischen Schule
aus dem 17- Jahrhundert, zum Vor-
schein.

B a se Ist adt. Der durch die Vom-
ben-Erplosion am Tramhäuschen ver-
ursachte Schaden beläuft sich bei der
Tramverwaltung auf rund 3599, bei
der Telephonverwaltung auf rund
1999 Franken. Die polizeilichen Nach-
forschungen haben noch zu keinem posi-
tiven Resultat geführt; der Regierungs-
rat hat die Prämie für die Ermittlung
der Täter aus 2999 Franken erhöht.

G larus. Im Alter von 65 Jahren
starb in Obstalden Oberrichter Arnold

hann Ludwig Mowinkel, Präsident des Grob, der von 1399—1914 Gemeinde-
Präsident von Obstalden, seit 1896 Mit-
gàd des Landesrates .und seit 1993
Mitglied des Obergerichtes war.

G ra ubün de n. In Pontresina wird
Kit dem 12. August Fräulein Berta
Bahl, Eartenbautechnikerin aus Ham-
burg, vermißt. Sie versuchte am ge-nannten Tage, trotz aller Warnungen,
den Ausstieg auf den Bianco-Grat-Piz
von der Tschiervahütte aus. Seither itFräulein Bahl verschwunden. — Laut
„Engadiner Post" wurden an einer
Gemälde-Auktion in St. Moritz zehn
Segantmi-Bilder versteigert. Zwei da-
von kaufte das Segantini-Museum. Es
wurden bis zu 35 999 Franken für ein-
zelne Bilder bezahlt.

Luzern. Nach der Unwetterkata-
strophe fand ein Einsender des „Luzerner
Tagblatt" außer Zahlreichen Leichen von
kleinen Vögeln auf einem Spaziergang
noch einen toten Hasen, ein Wiesel, fünf
Wildtauben, sechs Rebhühner und eine
Anzahl Krähen. Es wurden aber noch
ein toter Fuchs und mehrere Hasen ge-
funden, so daß kaum ein schutzlos vom
Unwetter überraschtes Tier dem Tode
entgangen zu sein scheint.

S olo t h u r n. Am Montag legte sich
der Arbeiter der Korbflechterei Kilian
von Am, der erst kürzlich aus der
Fremdenlegion heimgekehrt war, in
Egerkingen auf die Eisenbahnschienen
und wurde von der Lokomotive, die
ihm den Kopf vom Rumpfe trennte,
getötet.

Zürich. Am 29. August wurde in
Zürich die automatische Telephonzentrale
Selnau-Uto dem Betrieb übergeben.
Das Zürcher Telephonnetz umfaßt der-
zeit 21090 Anschlüsse, ist aber so an-
gelegt, daß die Abonnentenzahl auf
49 999 ansteigen kann. — Im Zentral-
friedhof in Zürich 4 wurde ein unbe-
kannter, in den zwanziger Jahren stehen-
der Mann erschossen aufgefunden. Es
liegt Selbstmord vor.

Genf. Am 22. August fanden in
Gens mfolge der Hinrichtung Saccos
und Vanzettis schwere Ausschreitungen
statt. Nach einer Kundgebung gegen das
amerikanische Konsulat zog die Menge
vor das Cinema Etoile, um gegen die'
Vorführung eines amerikanischen Films
zu manifestieren; es wurden dann noch
mehrere Kinos und Hotels mit Steinen
beworfen und bei der Place des
22 cantons wurde ein Schuß abgegeben,
dem der 52-iahr?ge Charles Schäfer zumOpfer Heb Hierauf wurde der Poliwi-
Posten m der Rue Necker belagmt.worauf d,e Feuerwehr die Demonstranten
m?t Hilfe der großen Motorspritzen zer-streute. Spater zog ein Teil der De-
mons ranten vor das Nölkerbundspalais,
wo sw die Fenster des großen Ver-
ammlungssaales durch Steinwürfe zer-trummerten. Bei den Kundgebungen
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würben' im gcntäert 15 ©erfonen per«
Fjaftet, worunter ein Stabtrat unb brei
Btaliener. (£s gab ein Dobcsopfer,
ben oorber erwähnten Demonftranten
Schäfer, bodj würben mehrere ©oIt3ei»
Beamte perlebt. — 31m 20. bies nahm
ein Kahttargt an bern gräulein Stugufta
Ehappuis bie übliche Bnjettion por, um
bas 3afinfleifcï) gefühllos gu mächen.
Das gräulein faut sufammen unb tonnte
trob ben ^Bemühungen eines fofort her»
beigerufenen Slates nicht mehr irts Sehen
Burüctgerufen werben.

SBaabt. Der - Schaben burch bie
Unwetter pont 2., 8. unb 11. Sluguft
toirb auf brei SOîilItonen fronten ge«
fdjäfct. Daoon entfalten stoat ©tillionen
auf tçjagelfdjaben, 570 000 .grauten auf
Strafen unb SBege, 150 000 grauten
auf ©ebäube unb 100 000 grauten auf
perfchiebene Kulturen.

SB a II is. 3m ioofe bes 3udjthaufes
pon Sitten fdjlugeu gwei (Befangene ben
SBärter ©laufen unb ben ihm 311 ö ilfe
eilenben SBärter ©ertboufo3 nieber.
Dann bemächtigten fie fid) ber Schli'tffel
unb ergriffen bie glud)t. Sofort per»
folgt, lieben fie fid), ohne SBiberftanb
gu leiften, wieber feftnehmen. Die betten
SBärter mußten ins Spital perbrad)t
werben.

D e f f i n. Stach ben neueften ©lef»
futtgen bewegt fid) ber ©tonte b'SIrbino
wieber in härterem ©tafje. Drohbem
teine Kataftrophe in nächfter 3êit gu
befürd)ten ift, wirb ber ©egierung an«
geraten bie ©tonti bella ©tonba unb
oie Ebiära gu räumen' unb bie ©oben»
befiber auf bie (Befahr aufmertfam 311

machen. — 3n Slirolo würbe eine
Sammlung eröffnet für bie Errichtung
eines (Bebentfteines für ben glieger«
Oberleutnant (Buer aus fiaufanne, ber
beim Ueberfliegen bes (Bottharb per»
unglüette.

fti'iiii'riiiiiiinirruiiiiii

f Sïbïithflin 3ttm,
gew. ©rimarfdjuloorfteher in Dfjun.
Sonntag ben 24. 3uli oerfchieb in

Dhun nad) langem, mutpoll unb ge«
bulbig ertragenen Kranfenlager £>err
SIbraham 3tten, gewefener Si or ft eh er an
ber ©rimarfdjule Dhun=Stabt. SBährenb
mehr als oier 3ahrjehnten war es bem
Verblichenen oergönnt, im bernifdjen
Sdjulbienfte gewiffenhaft unb fegensreid)
3U wirten; in horoorragenber Slrt ftellte
er aud) feine wertoolle Kraft in ben
Dienft ber SUIgcmeinheit, befonbers als
Slrmeninfpettor bes SImtsbegirtes Dhun,
als gürforger im Krantentaffentoefen,
unb im SBehrbienft burch eine unermiib»
lidje Dätigtcit in ber Bettung bes frei«
willigen Sdnefgwefens.

©iittrood) ben 27. 3uli fanb in 93ern
bie Kremation ftatt. ©adjbem im
Drauerhaus bas Beidjengebei unb bie
Slbbanîung burd) £>errn ©farrer ©uffi
gehalten würbe, fanb bie Beichenfeier im
©eifern ber gamilienangehörigen unb
äahlreidjer greunbe unb Kollegen im
Krematorium ftatt, wo |>err gürfpredj

Dr. 3oIHnger, ©räfibent ber ©rimar»
fchultommiffion Dhun, int Stamen ber
©ebörben bie Slbbantüngsrebe hielt-
B>err ©aul V0I3, Optiter, fanb warme
SBorte ber liebcoollen Erinnerung an
feinen greunb, £>err SBäldjli fpradj als
©romotionstoltege unb jfjerr Oberft

f SIbraham 3tteit.

Schweighaufer, ©räfibent bes Sdjtoei«
gerifdjen Sdhühenoereins, würbigte bie
©erbiettfte bes ©erftorbenen, bie er fiel)
in felbftlofer Eingabe unb grofjer Sir«
beit um bas freiwillige Sdjiefewefen er«
worben hat.

SIbraham 3tten, ber ein Sitter oon
65 Bahren erreicht hat, wirtte nad) fei«

nein Seminaraustritte 1881 guerft 1'3
3ahre als Behrer in SBengeit, wottad)
er nach Dhieradjern überfiebelte. 1885
würbe er als ©ritnarlehrer trad) Dhun
gewählt, att ber er ununterbrochen bis
311 feinem ©üeftritte im §erbft 1925 als
tüchtiger Schulmann mit unfäglidjer ©e«
wiffenhaftigteit, eifernem gleifj, ftrenger
©ünttlichteit unb golbener Dreue wirtü-.
©on einem ftarten torporatioen ©eifl
befeelt, übte er ftets echte unb werttätige
Kollegialität, unb bas SBirten für treues
3ufamrnenhalten unb bie görbeTiittg bes
flebrerftanbes war ihm ein bringenbes
©ebütfnis. Slts ©rimarfdjuloorfieber, in
welcher Eigenfdjaft er beinahe gwangig
Bahre amtierte, hatte er reichlich ®e=
legenheit, feine fürforglidjen ©eftrebun«
geit 3U botumentieren im Kreife feiner
Kolleginnen unb Kollegen, unb wie er
fid) in ber Deffentlichteit im Kranfen»
faffenwefen für bie gürforge für feine
©titmenfdjen mit Kraft unb Eifer ein»
fefcte, war er aud) für bie 2BoI)lfaI)rts«
beftrebungen im fiehrernerbanb heget«
ftert. Bange 3ahre wirtte er im ©er«
waltungsrat ber Beljreroerfidjerungstaffe.
Slud) bie SBeiterbilbung ber Bugenb nach
ber Schule lag ihm am Beerten unb er
wibmete fid) mit großer Eingabe ber
Öanbwerterfchule. Seine aufopfernte
Slrbeit im Dienfte ber Krantcntaffe hat
ihm im totalen unb tantonalen ©erbaut
bie Ehrenmitgliebfdjaft eingetragen, lln«
1er 3wei ©taten präfibierte er jahrelang
mit oiel ©efdjid bie Schütjengefeilfchaft
Dhun unb als Sefretär war er 20 Bahre
lang im ©orftanb bes bernifdjen Kan«
touatfdjüfcenpercins tätig. Die Ehren»
ntitgliebfdjaft würbe ihm aud) in biefen

beibeit ©erbänben oerliehen. SIbraham
Btteit war ein tapferer, arbeitsfreubiger
unb Iiebenswürbiger ©iirger. Er genofe
weithin grofee'©opularität. Seine Scfjü»
1er, Kollegen, Sehörben unb ©Mitbürger
bewahren ihm ein bleibenbes, ehrenbes
SInbenten! B.

Der fRegierungsrat hat im Einoer»
ftänbnis mit bem ©roferatspräfibenten
ben ©eginn ber èerbftfeffion bes ©rofjen
States auf ©tontag ben 12. September
angefeht. — Der bisherige ©rioat«
bo3ent an ber mebiäinifdjen gatultät ber.
èochfdjuie ©ern, éerr Dr. 3. Slbelin,
würbe :3unt auherorbentlidjen ©rofeffor
beförbert, mit Behrauftrag für Er«
nährungslehre unb ©hofiologie. —
gräulein SInnie ©erthoub uon ©euen«
bürg erhielt bie ©emilligung sunt ©e»
trieb ber SIpothete ©onjour in ©euen»
ftabt. - Die ©oltsabftimmung über bie
©eoifion unb Ergäit3ung bes ©raub»
oerfidjerungsgefehes oont Bahr 1914 unb
bie ©eoifion bes bernifchen Dierfeuchen«
gefetjes würbe auf ben 29. unb 30. £>!=
tober angeorbnet. — lieber ein ©efud)
ber betreffenben ©emeinben würbe bas
ooit ber Schönbithl»SinbeIban!=Strahe
ab3toeigeube ©erbinbungsfträhehen gegen
iöettiswil unb ©rauenftein gur ©urg«
borf=Kraud)taIftrahe, ferner bie ©toos«
gaffe in ber ©emeinbe Koppigen für
ben 'burchgehenben ©erteljt mit ©totor«
fahrseugen gefperrt.

Der ©egierungsrat hat befdjtoffen, für
bie Hnwcttergefhäbigten oont 2. Sluguft
eine ôausfammlung gu organifierett unb
hat gleid)3eitig einen Seitrag aus
Staatsmitteln oon 30 000 grartïen be=

willigt, ©on ber Dberpoftbireftion
würbe für bie Sammlung int Kanton
©ern ©ortofreiheit bewilligt, unb gwar
für Senbungert bis 311 3wan3tg Kilo«
gramm, inbegriffen ©elbfenbungen, ©oft«
anweifungen unb Ein» unb Slusgahlungen
im Sd)ecIoerïehr. Da irt oieien ©e=
meinben bie Dbft«, ©emi'tfe« unb Kar»
toffeltulturen oollftänbig serftört würben
unb oft audj Saatgut gur ©eftellung ber
ioerbftfaaten jdjwer 311 befchaffen ift, ftnb
êilfeleiftungen in gorrn eutfprechenber
Siaturaigaben erwünfdjt. Diefelben wären
bei ber tantonalen Slrmenbirettion angu«
melben, bie mit ben nötigen Slngabett
3wccls ©erteilung gern 3ur ©erfiigung
fteht. — 3n Uetenborf ift audj per Baft«
automobil eine Babuttg ©emiife einge«
troffen, bie oon ber lanbwirtfchaftlidjen
©enoffenfdjaft SBohlen geftiftet würbe.
Sind) in anberen ©emeinben firxb fdjon
©emiifefenbuugen aus oerfd)onteti Drt»
fd)aften eingelangt. — Die foopotljetar«
taffe bes Kantons Sern hat einen Sei«
trag uoit 5000 granten unb bie Dire!»
tion ber bernifdjen Kraftwerte 31. ©.
ebenfalls einen foldjen oon 5000 granten
geftiftet. — Durci) bas Unwetter oottt
17. Sluguft erlitten bie ©emeinben
Bangnau, Drubfdjadjen unb Drub ins»
gesamt einen Schaben oon 280 000 gr.
ôieoon entfallen 186 000 granten auf
bie ©emeinbe Drub, 68 000 granten auf
bie ©emeinbe Bangitau unb ber ©eft pou
29 000 grauten auf Drubfdjadjeu.

3m ©ionat Buni oerurfachten im
Kanton '47 ©ränbe einen ©efamt»
gebäubefdjabett oon 133 255 granten.
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wurden' im ganzen 15 Personen ver-
haftet, worunter ein Stadtrat und drei
Italiener, Es gab ein Todesopfer,
den vorher erwähnten Demonstranten
Schäfer, doch wurden mehrere Polizei-
beamte verletzt. — Am 20. dies nahm
ein Zahnarzt an dem Fräulein Augusta
Chappuis die übliche Injektion vor, um
das Zahnfleisch gefühllos Zu machen.
Das Fräulein sank zusammen und konnte
trotz den Bemühungen eines sofort her-
beigerufenen Arztes nicht mehr ins Leben
zurückgerufen werden.

Waadt. Der Schaden durch die
Unwetter vom 2., 8- und 11. August
wird auf drei Millionen Franken ge-
schätzt. Davon entfallen zwei Millionen
auf Hagelschaden, 570 000 Franken auf
Straßen und Wege, 150 000 Franken
auf Gebäude und 100 000 Franken auf
verschiedene Kulturen.

Wall is. Im Hofe des Zuchthauses
von Sitten schlugen zwei Gefangene den
Wärter Clausen und den ihm zu Hilfe
eilenden Wärter Berthousoz nieder.
Dann bemächtigten sie sich der Schlüssel
und ergriffen die Flucht. Sofort ver-
folgt, ließen sie sich, ohne Widerstand
zu leisten, wieder festnehmen. Die beiden
Wärter mußten ins Spital verbracht
werden.

Tessin. Nach den neuesten Mes-
sungen bewegt sich der Monte d'Arbino
wieder in stärkerem Maße. Trotzdem
keine Katastrophe in nächster Zeit zu
befürchten ist, wird der Negierung an-
geraten die Monti della Monda und
die Chiara zu räumen und die Boden-
besitzer auf die Gefahr aufmerksam zu
machen. — In Airolo wurde eine
Sammlung eröffnet für die Errichtung
eines Gedenksteines für den Flieger-
oberleutnant Euer aus Lausanne, der
beim Uebersliegen des Gotthard ver-
unglückte.

f Abraham Itten,
gew. Primarschulvorsteher in Thun.
Sonntag den 24. Juli verschied in

Thun nach langem, mutvoll und ge-
duldig ertragenen Krankenlager Herr
Abraham Itten, gewesener Vorsteher au
der Primärschule Thun-Stadt. Während
mehr als vier Jahrzehnten war es dem
Verblichenen vergönnt, im beimischen
Schuldienste gewissenhaft und segensreich
zu wirken; in horvorragender Art stellte
er auch seine wertvolle Kraft in den
Dienst der Allgemeinheit, besonders als
Armeninspektor des Amtsbezirkes Thun,
als Fürsorger im Krankenkassenwesen,
und im Wehrdienst durch eine unermüd-
liche Tätigkeit in der Leitung des frei-
willigen Schießwesens.

Mittwoch den 27. Juli fand in Bern
die Kremation statt. Nachdem im
Trauerhaus das Leichengebet und die
Abdankung durch Herrn Pfarrer Russi
gehalten wurde, fand die Leichenfeier im
Beisein der Familienangehörigen und
zahlreicher Freunde und Kollegen im
Krematorium statt, wo Herr Fürsprech

Dr. Zollinger, Präsident der Primär-
schulkommission Thun, im Namen der
Behörden die Aödankungsrede hielt.
Herr Paul Volz, Optiker, fand warme
Worte der liebevollen Erinnerung an
seinen Freund, Herr Wälchli sprach als
Promotionskollege und Herr Oberst

f Abraham Itten.

Schweighauser, Präsident des Schwei-
zerischen Schützenvereins, würdigte die
Verdienste des Verstorbenen, die er sich

in selbstloser Hingabe und großer Ar-
beit um das freiwillige Schießwesen er-
warben hat.

Abraham Itten, der ein Alter von
65 Jahren erreicht hat, wirkte nach sei-

nein Seminaraustritte 1831 zuerst If-
Jahre als Lehrer in Mengen, wonach
er nach Thierachern übersiedelte. 1885
wurde er als Primarlehrer nach Thun
gewählt, an der er ununterbrochen bis
z» seinem Rücktritte im Herbst 1925 als
tüchtiger Schulmann mit unsäglicher Ge-
wissenhaftigkeit, eisernem Fleiß, strenger
Pünktlichkeit und goldener Treue wirfte.
Von einem starken korporativen Geisi
beseelt, übte er stets echte und werktätige
Kollegialität, und das Wirken für treues
Zusammenhalten und die Förderung des
Lehrerstandes war ihm ein d,amendes
Bedürfnis. Als Primarschulvorfehcr, in
welcher Eigenschaft er beinahe zwanzig
Jahre amtierte, hatte er reichlich Er-
legenheit, seine fürsorglichen Bestrebun-
gen zu dokumentieren im Kreise seiner
Kolleginnen und Kollegen, und wie er
sich in der Oeffentlichkeit im Kranken-
kassenwesen für die Fürsorge für seine
Mitmenschen mit Kraft und Eifer ein-
setzte, war er auch für die Wohlfahrt«-
bestrebungen im Lehreroerband begei-
stert. Lange Jahre wirkte er im Ver-
waltungsrat der Lehrerversicherungskasse.
Auch die Weiterbildung der Jugend nach
der Schule lag ihm am Herzen und er
widmete sich mit großer Hingabe der
Handwerkerschule. Seine aufopfernde
Arbeit im Dienste der Krankenkasse hat
ihm im lokalen und kantonalen Verband
die Ehrenmitgliedschaft eingetragen. Un-
ter zwei Malen präsidierte er jahrelang
mit viel Geschick die Schützengesellschaft
Thun und als Sekretär war er 20 Jahre
lang im Vorstand des bernischen Kan-
tonalschützenvereins tätig. Die Ehren-
Mitgliedschaft wurde ihm auch in diesen

beiden Verbünden verliehen. Abraham
Itten war ein tapferer, arbeitsfreudiger
und liebenswürdiger Bürger. Er genoß
weithin große Popularität. Seine Schü-
ler, Kollegen, Behörden und Mitbürger
bewahren ihm ein bleibendes, ehrendes
Andenken! kZ.

Der Regierungsrat hat im Einver-
ständnis mit dem Eroßratspräsidenten
den Beginn der Herbstsession des Großen
Nates auf Montag den 12. September
angesetzt. — Der bisherige Privat-
dozent an der medizinischen Fakultät der
Hochschule Bern, Herr Dr. I. Abelin,
wurde, zum außerordentlichen Professor
befördert, mit Lehrauftrag für Er-
nährungslehre und Physiologie. —
Fräulein Annie Berthoud von Neuen-
bürg erhielt die Bewilligung zum Ve-
trieb der Apotheke Bonjour in Neuen-
stadt. - Die Volksabstimmung über die
Revision und Ergänzung des Brand-
Versicherungsgesetzes vom Jahr 1914 und
die Revision des bernischen Tierseuchen-
gesetzes wurde auf den 29. und 30. Ok-
tober angeordnet. — Ueber ein Gesuch
der betreffenden Gemeinden wurde das
von der Schönbühl-Hindelbank-Straße
abzweigende Verbindungssträßchen gegen
Hettiswil und Erauenstein zur Burg-
dorf-Krauchtalstraße, ferner die Moos-
gasse in der Gemeinde Koppigen für
den durchgehenden Verkehr mit Motor-
fahrzeugen gesperrt.

Der Negierungsrat hat beschlossen, für
die Unwettergeschädigten vom 2. August
eine Haussammlung zu organisieren und
hat gleichzeitig einen Beitrag aus
Staatsmitteln von 30 000 Franken be-
willigt. Von der Oberpostdirektion
wurde für die Sammlung im Kanton
Bern Portosreiheit bewilligt, und zwar
für Sendungen bis zu zwanzig Kilo-
gramm, inbegriffen Geldsendungen, Post-
anweisungen und Ein- und Auszahlungen
im Scheckverkehr. Da in vielen Ge-
meinden die Obst-, Gemüse- und Kar-
toffelkulturen vollständig zerstört wurden
und oft auch Saatgut zur Bestellung der
Herbstsaaten schwer zu beschaffen ist, sind
Hilfeleistungen in Form entsprechender
Naturalgaben erwünscht. Dieselben wären
bei der kantonalen Ärmendirektion anzu-
melden, die mit den nötigen Angaben
zwecks Verteilung gern zur Verfügung
steht. — In Uetendorf ist auch per Last-
automobil eine Ladung Gemüse einge-
troffen, die von der landwirtschaftlichen
Genossenschaft Wahlen gestiftet wurde.
Auch in anderen Gemeinden sind schon
Eemüsesendungen aus verschonten Ort-
schaften eingelangt. - Die Hypothekar-
kasse des Kantons Bern hat einen Bei-
trag von 5000 Franken und die Direk-
tion der bernischen Kraftwerke A. G.
ebenfalls einen solchen von 5000 Franken
gestiftet. — Durch das Unwetter vom
17. August erlitten die Gemeinden
Langnau, Trubschachen und Trub ins-
geft.mt einen Schaden von 230 000 Fr.
Hievon entfallen 186 000 Franken auf
die Gemeinde Trub, 68 000 Franken auf
die Gemeinde Langnau und der Nest von
29 000 Franken auf Trubschachen.

Im Monat Juni verursachten im
ftanton 47 Brände einen Gesamt-
gebäudeschaden von 133 255 Franken.
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Der (Sefamtgebäubefdjaben im erften
öalbjahr beträgt 950 905 Giranten gegen
839 419 iranien irrt gleichen 3eitraum
bes ©orjaljres.

Die 5xirdje oon Segenftorf, bie itt ben
legten SBocften burd) Derrn ©rdjiteft
Snbermühle neu renooiert tourbe, tonnte
am 21. ©uguft feierlich eingeweiht
roerben. Die ©Scibeprebigt hielt, Derr
Pfarrer iOdjfenbein; weitere ©nfpradjeit
hielten ber bauleitenbe ©rcftitelt Snber»
mithle, Derr Dr. meb. könig unb
Seminaroorfteher Stauffer. Die Rircfte
tourbe 1515 oom ©auljerrn bes Sanft
©ingensenmünfters in Sern, ©der oon
ffiafel, erbaut.

Die fait 200 Sabre alte Särenfdjeuitc
in ©tiindjenbudjfee, in bereu Stallungen
foiuergeit oft bis fiinfsig ©ferbe ftanben,
wirb benrnächft abgerufen werben. ©n
ihre Stelle foil ein mobemes (Sefdjäfts»
haus mit ©aubett trad) ftabtbernifdjem
©lufter, einer ©utogarage uitb ©epa»
raturtoertftätte erbaut toerben.

©m 17. ©uguft tourbe in Dljutt ©au»
meifter ©mil heimle, ber am 14. ©uguft
unertoartet einem Sdjlaganfall erlegen
roar, beerbigt. (Er roar 1896 trad) Ober»
hofen getommen, too er ©olier ber Sau»
finita Soh- Samtiger toar. Ungefähr
1910 grünbete er mit feinem ©ruber in
©hurt ein eigenes .©efdjäft. ©r toar
57 Sabre alt geworben.

©m 21. ©uguft fuhr auf ber Strafte
Saanen—3weifiruntcn ein bis jeftt nod)
nid)t eruiertes auslänbifeftes ©uto beim
©orfahren bas mit oier ©erfonett be»
feftte ©uto ber ©lafdjinenfabri! Stoiber
©. 05. in Oberburg an, wobufäj biefes
über bas fteile Straftenborb hinunter»
gebrängt würbe. Das ©uto blieb an
einer Daune hängen unb iiberfd)Iug fidj.
Sämtliche Snfaften würben oerleftt, be»

fonbers fchwer eine $rau, bie mehrere
©ippenbriidje unb Ouetfdmngen erlitt,
©ach beut rüdfidjtslofen, fremben ©uto
wirb gefahnbet.

Die 20=jährige Dochtér bes Sdjntieb»
meifters ©äffer in Orpuirb taut bem
Derbfeuer 3U nahe. Shre 3Ieiber fingen
§euer pnb fie erlitt fo fdjwere ©ranb»
wunben, baft fie Iur3 barauf oerfdjieb.

Stt ©reuleur tarnen im Äanionnement
3Wei betruntene Solbaten bes ©at. 24
in Streit unb bearbeiteten fid) erft mit
©leffern, worauf ber eine ber ©attfbolbe,
ein gewiffer Sd)mib:t oon ©ourrour, aus
bent erften Stod burd)s Sfenfter in ben
Dof fprattg, wobei er fid) einen Scftäbel»
brud) 31130 g. ©r taut ins Spital nach
Siel;, fein ©tegner aber, ein ehemaliger
fiegionär, würbe oerhaftet.

» f ©ulbolf ©larti,
gew. 2Bagnermeifter in Sern.

Sötii't boïtoftrtê ftctS, erfaff bc8 ®afcin§ Iftftichten,
See 8W6eit Segen hilft oft bid) nufjuridjten.

©Senn and) im leftten Sahre buret)
geitweilige idrifen oorbebeutat, über»
rafdjte bod) nad) wieber eingetretener
©rleidfterung ber am Donnerstag ben

7. Suli erfolgte töinfdjetb bes Derrn
©ubolf ©iarti, gewefener 2Bagnermeiftea.
©eboren am 10. ©läi'3 1857 als Sohn
bes 5errn ©iarti fei., gewefenr Sdnnieb»
meifter im Sulgenbad) in Sern, befuchte
er erftrnals bie bortige Sdnile. ©ad)
©bfefttuft ber Sdjuheit entfchloft er fid)

t ©ubolf ©iarti.

für ©rternung bes ©Sagnerberufes unb
abfooierte in bem bantals beftbetannten
fSefd)äfte bes Denn fientp in Sern eine
breijährige fiehr3eit. Die int elterlichen
Deint im Streife, feiner fieben ©efeftwifter
auf ©runb gematteter bobenftänbiger
Dif3iplin in Daus unb ©Serfftatt auf»
genommenen ©inbrüde unb ©orfäfte
feftigten fdjoit frühe eine oerfprechettbe,
gefuttbe Selbftänbigfeit itt feinem ruhigen
©Sefen. 3uoerfid)tlid) reifte er nach ool»
lenbeter ©chrgeit 3weds weiterer ©us»
bilbung ins ©usktttb; nahm 3uerft Stelle
iit fipon, wanbte fich bann nach ©aris,
wofelbft er währenb fünf fahren in be»

währten ©efd)äften grunblegenbe Rennt»
ttiffe für bie 311 Daufe wartenbe ©telegen»
heit 3ttr eigenen ©efdjäftsgriinbuttg utns
3ahr 1885 erwarb.

Seinem int Sahre 1887 gefdjloffenen
©hebuitb mit Fräulein ©ofa ©3attber
etttfproffen ad)t Rinber, für beren orb»
nungsmäftige ©r3ichung bas ©Iternpaar
ftets treu beforgi war. Çleift, beruflidje
Diidjtigleit uttb oorbilblidje ©charrlid)»
teit für bie ©rreidjung oorgeftedter 3iele
3eitigten fidjtbar ihre ©rfolge in ber
fteten (Enttoidlung feines ©efthäftes. Sit
frühem Sahren feines ©etriebes erteilte
er auch Unterricht ein ber ehemaligen
Daiibwerterfthule im beruflichen gadj»
3eid)iicn. Schwer traf ihn im Sahre
19.14 ber ©erluft feines bantals int 26.
©Itersjahre ftehenbett älteften Sohnes,
auf beffeit fichtbar 311 erwarieitbe fräftige
©cithilfe int ©efeftäfte er 3tioerfid)tlid)
gebaut hatte. Dem itt ber fpätern 3eit
feiner ©efchäftsfübrung auf ©runb bes
überhanbnehmenben ©utomobilmefens
eiitfeftenben ©rbeitsumfddag wuftte er
fiel) burdhaus an3upaffen uttb es geugt
hierfür ber unter ©titwirlüng feiner brei
Söhne burdjgefiihrte 3wedtttäftige Se»
triebsausbau. Droft ber oor wenigen
Sahren erfolgten Hebergabe bes ©e=
fdjäftes an feine Söhne Blieb ber ©er»

ftorbene ftets oom frühen ©torgen bis
311m fpäten ©benb gefthäftlid) tätig. 2ßie
fo oft bes Sd)idfals Fügungen es anbers
beftimmett als menfchlidje Annahmen es
erwarten, blieb aud). bei bem Dahin»
gefd)iebenen ein ©ebensabenb wohl»
oerbietttcr, befchaulicher ©ithc. als Sohn
raftlofer Dätigteit aus. ©itt tü.difdjes
ßeibeit feftte rafd) ein ©nbe, ber ein»
getretene Dob bebeutete eine erleich»
ternbe ©rlöfuitg.

©itt braoer unb tüchtiger Danbwerïs»
meifter hat fein ©Serheug enbgültig aus
ber Daub gelegt, ©lögen bie ©ad)»
fommen eingeben! oäterlidfen ©3ol)I=
meines unb oorbilblid)er äßillensfraft
es nun ergreifen unb itt gleichem Sinne,
uttb gemäft feiner leftten gefprodjenen
©torte, in frieblichem ©ittoernehmen 3U»
eittanber weiter anwenben. Der toadere
©lantt ruhe nun im Stieben. R. B.

^Srt feiner Sitping oom 26. ©uguft be»
hanbelte ber Stabtrat bie folgenben
Draftanben: ;,1,, Seitragsbcwilligungen.
2. Jtrebitabfemtiungen. 3., (Erwerbung
ber ffiefiftung ©aubedftrafte 53'.,4. ßanb»
erwerbungen int (Eidjholg. 5. (Erwerbung
001t 3et)it Sudjarten fianb im ©elpmoos.
6j ©ertauf oon Derrainabfdinitten bes
chcntaligen Sdjieftphtftes ©3t)Ier an bie
©ibgenoffenfdjaft. 7. ©erlauf ber ©e=
fiftttitg ©tiihlemattftrafte 53. 8. (Er»
ftcllung eines Drottoirs an ber 3öni3=
ftrafte. 9. Rorreltion bes Drottoirs an
ber Sreiburgftrafte. 10. 3orre!tion ber
Stabtbad)ftrafte. 11. ©fphaltierung ber
Sd)wanengaffe. 12. Stabttljeater, ©e=
triebsbefi3it. 13. @emeinbered)nttng für
bas Saht' 1926. 14.. Snterpellation
öäberli betreffenb ©arlftrafte.

Dem Stabtrat würbe oott freifinniger
Seite eine bringenbe ©lotiort eingereicht,
bie bc3wedt, ben Stabtrat 3U oeran»
taffeit, ber „Sommerleift ©ab» unb
©lafdjanftalt bie im öerbft mit
bem Sau einer neuen Sabanftalt be».
ginnt, einen ©tehrloftenbeitrag oon
300 000 Stauten à fonbs perbu, für ben
©au eines 5allenfd)wimntbabes 3030=
fidjern. ©3entt bie Derftellung biefes
5atleitfdjwiinmbabes ermöglicht würbe,
tonnte ein langjähriger ©Sunfd) eines
groften Deiles ber Seoöllerung in (Er»

füllung gehen.

Der (Eemeiitbcrat hat für bie Lln»
wettergefdfäbigten int 3antoit Sem
einen Seitrag oott 2000 Sranlett be»

willigt.
©in 23. ©uguft fanb bie (Einweihung

bes erweiterten ©rioatfpitales „(Enge»
rieb" ftatt. Die Segrüftttngsrebe hielt
ber £eiter ber 5Uinil, ©rof. Dr. Stein»
mann. (Er erwähnte, baft bie (Erweiterung
hauptfächlich ber Schule ber ©er^te»
geftilfiitttctt unb ©aborcrtttinncit gilt, bie
bie etrtgige in ber Sd)wei3 beftehenbe ift-
3m 3ahrc 1911 würbe bie ©flegerinnen»
fchule (Engerieb gegrünbet, für bie burd)
bie (Erweiterung ebenfalls gahlreidje
©äuntlid)feiten gewonnen würben. Derr
Dr. Steinmann wies aud) barauf hin,
baft fid) bas Spital weber oon ber Stabt
noch oon einer Stiftung finati3ieren
(äffen rnufe. (Es fpradjen nod) ©oIi3ci=
biref'tor Schitecberger unb ©farrer ©pfer,
worauf ein ©ttitbgang burd) bas Spital
erfolgte.
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Der Gesamtgebäudeschaden im ersten
Halbjahr beträgt 959 995 Franken gegen
839 419 Franken im gleichen Zeitraum
des Vorjahres,

Die Kirche von Jegenstorf, die in den
letzten Wochen durch Herrn Architekt
Jndermühle neu renoviert wurde, konnte
am 21. August feierlich eingeweiht
werden. Die Weihepredigt hielt Herr
Pfarrer Ochsenbeini weitere Ansprachen
hielten der hauleitende Architekt Inder-
mühle, Herr Dr. med. König und
Seminarvorsteher Stauffer. Die Kirche
wurde 1515 vom Bauherrn 'des Sankt
Vinzenzenmünsters in Bern, Peter von
Basel, erbaut.

Die fast 299 Jahre alte Bärenscheune
in Münchenbuchsee, in deren Stallungen
seinerzeit oft bis fünfzig Pferde standen,
wird demnächst abgerissen werden. An
ihre Stelle soll ein modernes Geschäfts-
Halls mit Lauben nach stadtbernischem
Muster, einer Alltogarage und Neva-
raturwerkstätte erbaut werden-

Am 17. August wurde in Thun Bau-
meister Emil Heimle, der am 14. August
unerwartet einem Schlaganfall erlegen
war, beerdigt. Er war 1896 nach Ober-
Höfen gekommen, wo er Polier der Bau-
firma Joh. Frutiger war. Ungefähr
1919 gründete er mit seinem Bruder in
Thun ein eigenes Geschäft. Er war
57 Jahre alt geworden.

Am 21. August fuhr auf der Straße
Saanen—Zweisimnien ein bis jetzt noch
nicht eruiertes ausländisches Auto beim
Vorfahren das mit vier Personen be-
setzte Auto der Maschinenfabrik Stalder
A. E- in Oberburg an, wodurch dieses
über das steile Straßenbord hinunter-
gedrängt wurde. Das Auto blieb an
einer Tanne hängen und überschlug sich.

Sämtliche Jnsaßen wurden verletzt, be-
sonders schwer eine Frau, die mehrere
Nippenbrüche und Quetschungen erlitt.
Nach dem rücksichtslosen, fremden Auto
wird gefahndet.

Die 29-jährige Tochter des Schmied-
meisters Lässer in Orpund kam dem
Herdfeuer zu nahe. Ihre Kleider fingen
Feuer Md sie erlitt so schwere Brand-
wnilden, das; sie kurz darauf verschied.

In BreuleuX kamen im Kantonnement
zwei betrunkene Soldaten des Bat. 24
ill Streit und bearbeiteten sich erst mit
Messern, worauf der eine der Raufbolde,
ein gewisser Schmidt von Courroux, aus
dem ersten Stock durchs Fenster in den
Hof sprang, wobei er sich einen Schädel-
bruch zuzog. Er kam ins Spital nach
Viel; sein Gegner aber, ein ehemaliger
Legionär, wurde verhaftet.

» f Rudolf Marti,
gew. Wagnermeister in Bern.

Blick wmvcirts stets, ersetz' des Daseins Pflichten,
Der Arbeit Segen hilft vst dich aufzurichten.

Wenn auch im letzten Jahre durch
zeitweilige Krisen vorbedeutet, über-
raschte doch nach wieder eingetretener
Erleichterung der am Donnerstag den

7. Juli erfolgte Hinscheid des Herrn
Rudolf Marti, gewesener Wagnermeister.
Geboren am 19. März 1857 als Sohn
des Herrn Marti sel-, gewesenr Schmied-
meister im Sulgenbach in Bern, besuchte
er erstmals die dortige Schule. Nach
Abschluß der Schulzeit entschlaf; er sich

f Rudolf Marti-

für Erlernung des Wagnerberufes und
absovierte in dem damals bestbekannten
Geschäfte des Herrn Lemp in Bern eine
dreijährige Lehrzeit. Die im elterlichen
Heini im Kreise seiner sieben Geschwister
auf Grund gewalteter bodenständiger
Disziplin in Haus und Werkstatt auf-
genommenen Eindrücke und Vorsätze
festigten schon frühe eine versprechende,
gesunde Selbständigkeit in feinem ruhigen
Wesen. Zuversichtlich reiste er nach vol-
lendeter Lehrzeit zwecks weiterer Aus-
bildung ins Ausland: nahm zuerst Stelle
in Lyon, wandte sich dann nach Paris,
woselbst er während fünf Jahren in be-
währten Geschäften grundlegende Kennt-
nisse für die zu Hause wartende Gelegen-
heit zur eigenen Geschäftsgründung ums
Jahr 1385 erwarb.

Seinem im Jahre 1387 geschlossenen
Ehebund mit Fräulein Rosa Walther
entsprossen acht Kinder, für deren ord-
nnngsmäßige Erziehung das Elternpaar
stets treu besorgt war. Fleiß, berufliche
Tüchtigkeit und vorbildliche Beharrlich-
keit für die Erreichung vorgesteckter Ziele
zeitigten sichtbar ihre Erfolge in der
steten Entwicklung seines Geschäftes. In
frühern Jahren seines Betriebes erteilte
er auch Unterricht an der ehemaligen
Handwerkerschule im beruflichen Fach-
zeichnen. Schwer traf ihn im Jahre
1914 der Verlust seines damals im 26.
Altersjahre stehenden ältesten Sohnes,
auf dessen sichtbar zu erwartende kräftige
Mithilfe im Geschäfte er zuversichtlich
gebaut hatte. Dem in der spätern Zeit
seiner Geschäftsführung auf Grund des
überhandnehmenden Automobilwesens
einsetzenden Arbeitsumschlag wußte er
sich durchaus anzupassen und es zeugt
hierfür der unter Mitwirkung seiner drei
Söhne durchgeführte zweckmäßige Be-
triehsausbau. Trotz der vor wenigen
Jahren erfolgten Uebergabe des Ee-
schäftes an seine Söhne blieb der Ver-

storbene stets vom frühen Morgen bis
zum späten Abend geschäftlich tätig. Wie
so oft des Schicksals Fügungen es anders
bestimmen als menschliche Annahmen es
erwarten, blieb auch, bei dem Dahin-
geschiedenen ein Lebensabend wohl-
verdienter, beschaulicher Ruhe, als Lohn
rastloser Tätigkeit aus. Ein tückisches
Leiden setzte rasch ein Ende, der ein-
getretene Tod bedeutete eine erleich-
ternde Erlösung.

Ein braver und tüchtiger Handwerks-
meister hat sein Werkzeug endgültig aus
der Hand gelegt. Mögen die Nach-
kommen eingedenk väterlichen Wohl-
meines und vorbildlicher Willenskraft
es nun ergreifen und in gleichem Sinne,
und gemäß seiner letzten gesprochenen
Worte, in friedlichem Einvernehmen zu-
einander weiter anwenden. Der wackere
Man» ruhe nun im Frieden. U.U.

.In seiner Sitzung vom 26. August be-
handelte der Stadtrat die folgenden
Traktanden: - T. Beitragsbewilligungen.
2. Kreditabrechnungen. 3, Erwerbung
der Besitzung Laubeckstraße 53'. ,4- Land-
erwerbungen im Eichholz. 5. Erwerbung
von zehn Jucharten Land im Belpmoos.
G Verkauf von TerrainabschnitteN des
ehemaligen Schießplatzes Wpler an die
Eidgenossenschaft. 7. Verkauf der Be-
sitzung Mtthlemattstraße 53. 8. Er-
stellung eines Trottoirs an der Köniz-
straße. 9. Korrektion des Trottoirs an
der Freibnrgstraße. 19. Korrektion der
Stadtbachstraße. 11. Asphaltierung der
Schwanengasse. 12. Stadttheater, Be-
triebsdefizit. 13. Gemeinderechnung für
das Jahr 1926. 14.. Interpellation
Häberli betreffend Parkstrnße.

Dem Stadtrat wurde von freisinniger
Seite eine dringende MotioN eingereicht,
die bezweckt, den Stadtrat zu veran-
lassen, der „Sommerleist Bad- und
Waschanstalt A.-G.", die im Herbst mit
dem Bau einer neuen Badanstalt be-,
ginnt, einen Mehrkostenbeitrag von
399 999 Franken à fonds perdu, für den
Bau eines Hallenschwimmbades zuzu-
sichern. Wenn die Herstellung dieses
Hallenschwimmbades ermöglicht würde»
könnte ein langjähriger Wunsch eines
großen Teiles der Bevölkerung in Er-
füllung gehen.

Der Gemeinderat hat für die Un-
wettergeschädigten im Kanton Bern
einen Beitrag von 2999 Franken be-
willigt.

Am 23. August fand die Einweihung
des erweiterten Privatspitales „Enge-
ried" statt. Die Begrüßungsrede hielt
der Leiter der Klinik, Prof. Dr. Stein-
mann. Er erwähnte, daß die Erweiterung
hauptsächlich der Schule der Aerzte-
gehilfinnen und Laborantinnen gilt, die
die einzige in der Schweiz bestehende ist-
Jin Jahre 1911 wurde die Pflegerinnen-
schule Engeried gegründet, für die durch
die Erweiterung ebenfalls zahlreiche
Räumlichkeiten gewonnen wurden. Herr
Dr. Steinmann wies auch daraus hin,
daß sich das Spital weder von der Stadt
noch von einer Stiftung finanzieren
lassen muß- Es sprachen noch Polizei-
direktor Schneeberger und Pfarrer Nyser,
worauf ein Rundgang durch das Spital
erfolgte.



526

3ni Botaniken (Sorten blüht bergeit
eine bet Betbert grofjeit amc-rifanifcfjcri
Aggcen. ©s. ift bies bas erftemal, bah
eirte btefer Agaoen tri unfern ©egenben
sum ©lühen toinmt. Der fergengerabe
Schaft miht nolle fünf ©teter, ift nur im
oberften Drittel oergweigt unb trägt an
1000 ©tüten. 3n ihrer Heimat ©terito
genügen fünf Bis fedjs 3ahre, um bie
©flange blühreif 311 meinen, roährenb fie
hier fdjon länger als gtoan3ig 3ahre im
BotaitifcB/en ©arten fleht, ohne gum
©lühen getommen 311 fein.

Herr ©farrer Dr. ©mit ©pfer hat
bem Kirchgemeinberat ber ©aulus»
gemeinbe fein ©ntlaffungsgefudj auf ben
31. Dttober eingereicht. Der Kirch»
gemeinberat hat bie Demiffion bes hoch»
oerbienten 70=jöhrigen ©farrers unter
wärmfter ©erbanfung feiner Dienfte ge»
nehmigt.

f ©utile 3f«K,

gern, Kaufmann in ©era.

„Aujourd'hui en chère, demain eu
bière!" ©lit biefem ©efühl haben oiele
tïreunbe unb ©etaunte non ber ©aine
bcs oortrefflidjen ©tenfdjen ©mil 3fog
Abfdjieb genommen, als am ©adjniittag
bes 8. Auguft ber unter reidjeit ©lumen»
gebinben oerborgetie Sarg ber fiant»
menben ©lut auf immer übergeben
würbe.

©util 3)03 würbe 1859 in ©euenbiirg
geboren, wo fein ©ater ein weithin he»
tanntes ©igarrett» unb Dabafgefdjäft
betrieb, ©ur allgufrüh oerlor er bie
©lutter: mit rührenber Sorge nahmen
fid) bie ©rohinutter unb bie liebe Dante
ber ©rgiebung bes Knaben an. Diefe
erften 3ahre' feiner Kinbljeit, bie er gü»
meift in Auoernier oerbradjte, finb bem
Serftorbenen immer in liebeooller ©r»
innerung geblieben; mit weldjer Ana-
tennung unb Dantbarfeit wuhte er boef)
in fpätern 3ahren non biefer grohmiitter»
lid)en Sorge unb ©flege 311 eiaäljlen.
3eittebens 30g ihn bie Sehnfucht hi"
an bie ©eftabe bes ©euenburgerfees, an
bie Stätte feiner Kinbljeit, bie ihm fo
oiel Herrlidjes geboten hatte.

Sein ursprünglicher ©tan, ben ©eruf
eines Ardjitetten 311 ergreifen, ïam nidjt
gur Ausführung, ©ach ïur3er 3eit gab
er auf ausbrüdlichen ©Suitfcb bes ©aters
bas Stubium auf, um in bas elterlidje
©efdjäft einzutreten. ©ad) erfotgreid) ab»
foloierter Schreit, in ber er fid) mit
großem ©efdjid bie ©randjetenntniffe
unb bie ©efdjäftspraris aneignete, muhte
er währenb 3afjren bem weitoergweigten
Kunbettïreis bes oätcrlidjeu ©efdjäftcs
nachgehen. Dabei lernte er nicht nur bie
engere Heimat, fonbern aud) Sanb unb
fieute bes gangen Sdjweigerlanbes ten»
nen unb werten. Doch halb brängte er
ihn, fich rtod) gröbere ©fliehten aufgiu
erlegen, noch gröbere ©erantwortiiug 311

übernehmen. 3tu 3abre 1892 fiebelte
bér oieloerfpredjenbe junge, ©lann nach
ber ©unbesftabt über, um hier ein felb»
ftänbiges ©efdjäft gleicher Art 3U grün»
ben. Diefes unter bem ©amen „©mile
3fog, fils" betannte ©efdjäft entwicJelte
fich im Saufe ber 3abre 311 hoher ©lüte,
unb gmar baut ber Düchtigteit, ©ewiffen»
haftigfeit unb überaus loyalen ©efdwfts»
praris feines Seiters: ©mil 3fo3. ©alb
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nadj ber ©rridjtuug biefes ©efchäftes
fchuf er fich einen eigenen Herb, inbeut
er fich mit jffräulein ©lara Krähenbühl
gu einem wahrhaft glüdlichen SeBens»
bunbe oerbanb.

Die Hoffnungen bes jungen ©efebäfts»
maunes füllten in ber $oIge nicht ge»

t ©mile 3foj.

täufcht werben; bie gute Kiinbfdjaft
wuchs oon 3abr gu 3äl)r; ber ©ante
3fo3 gewann Anfehen. ©on ©atur aus
mit einem heitern unb fonnigeu ©einüt
ausgeftattet, oermodjte ©mil 3fog buret)
feine offene unb gewinnenbe Art fofort
feine Umgebung für fid) einzunehmen.
©3er bas ©liid hatte, ihn in feiner $a=
milie ober als Sreutib näher fenneti gu
lernen, mubte ihn lieb gewinnen, nicht
nur feiner ©üte unb ©harattereigen»
fchaften wegen, fonbern auch feiner ©echt»
fdjaffenheit unb abfoluten Sopalität we»
gen. ©1er einmal fein ©ertrauen ge»

wonnen hatte, tonnte in jebem ©all auf
ben 3reunb gählen.

3m potitifdjen Sehen ber Stabt ©cru
ift ©mit 3f08 nicht hero org etreten; trob»
bem nahm er es mit ber ©rfüllung feiner
©iirgerpfïichten fehr ernft. ©lit grober
fjfreube unb Hingebung leiftete er in fril»
heren 3ahren ©tilitärbienft; er würbe
auch hier feiner 3ühigteiten unb Kennt»
niffe wegen oon ben ©orgefelgten hoch»
gefdjäbt- ©ur bie ftarte 3natifprudj»
nähme burdj ben ©eruf oeranlabte ihn,
feine militärifdje Karriere, an ber er mit
Seih unb Seele hing, oorgeitig abgu»
brechen. ©r beïleibete guletgt ben ©ang
eines Hauptmanns ber ©erwaltungs»
trappen-

©efoü. ers empfinblidj trifft ber Hin»
fchieb o u ©mil 3fo3 bie welfdjett ©er^
einigur.gen ber Stabt ©ern, bie Société
des Neuchùtelois, bie Association ro-
tnande unb ben Cercle romand, bie ihn
311 ihren treueften unb guoerläffigften
©titgliebern gählten unb für beren ©er»
anftaltungen er fid) immer bereitwillig
unb in uneigennütziger ©Seife gur ©er»
fiiguttg ftellté. ©ict)t oergeffen wollen
wir feine hochhergige unb tatträftige
©iithilfe bei ber .Kriegsgefangenen»
fürforge im ©Seltïrieg, für bie ihm
wie feiner ©attin befonberer Dant ge»
büljrt.

Unb nun ift er bahingegangen; allgu»
früh für feine ffamilie, in ber er Polles
©liid fanb unb wo er oon ©attin unb
Dochter mit gärtlidjer Siebe umgeben
würbe;, allgufriiij für feine ©erwanbten
unb 3rcunbe, bie an ihm einen guten
©erater unb eine fefte Stühe fan,bem
©Sir aber, bie wir fo oft bas. ©liid
hatten, in feinem trauten Kreife weilen
311 bürfen, werben ftets in liebeooller
©jrittiierung feiner geben fem „Ach! fie
haben einen guten ©tann begraben, unb
mir war er mehr!" Dr. I,

Am ©nbe biefes Semefters oerliert
bie Stäbtifche ©täbchenfchule gwei tüd)»
tige Sehrlräfte. Dr. Kafpar Bifcher,
©orfteher unb Sehrer ber Hanbetsfdjulc,
unb 3ritj ©ögli, ffrangöfifchlehrer, haben
nach 30»jähriger Dieiiftgeit aus Alters»
unb ffiefunbheitsrüdfidjten ihre Demiffion
eingereicht.

Der ©Särter bes ©ärengrabens,
©ubolf (ürofienbadjer, würbe oon ber
©arnegieftiftung mit einer filbernen Uhr
ausgegeicijnet für feinen mutigen Angriff
auf bie ©ärett ant 18. ©liai, als er ben
in ben 3minger gefallenen Knaben ben
©ären entrifj. Seiber erlag ber Knabe
bann bodj nod) ben ©erletjungen.

Freitag b'en 19. Auguft würbe beim
©id)hol3 bie Seiche einer älteren Qfrau,
bie fchon oor einigen Dagen ertrunlen
fein muh, aus ber Aare gegogen. Auf
ber ©rtrunfenen fanb man eine ©arfchgft
oon 3 bis 4 Sranïen unb ein Kirdjen»
gefangbuch.

©erhaftet würbe im Kirdjenfelb eine
Herumtreiberin, bie angeblich mit Dopf»
Blumen tmufierte. ©s werben ihr oer»
fchiebene Diebftähle gur Saft gelegt. —
gerher würben gwei junge ©urfdjen oer»
haftet, bie im ©egriffe waren, ©egen»
ftänbe aus einem Auto 311 ftehlém ©s
würben ihnen bie oerfchiebenften ©egen»
ftänbe abgenommen, bie alle oon in
letzter 3eit oerübten Autobiebftählen her»
rühren. So eine ©iftole, Auto=Hanb»
fdjuhe, Sdmhbrilleit, eine Herrenuhr,
eine Hornbrille, ©ortemonnaies, etc.

Uitgliidsfälfe.
© e r t e h r s u n f ä 11 e. Auf ber Stredc

©efstau—Krummenau würbe ber fchwer»
hörige fiebenjährige Knabe ber Sfamilie
©lüIIer»©omtobeI in ©eu St. 3ohann
oon einem ©engintriebwagen erfaht, 3ur
Seite gefchleubert unb getötet. — Auf
ber Station Sifd)offs3ell»©orb würbe
bie 70»jäl)rige Karoline .Dud)fd)mieb
oon einem ffiiiterwageit währenb bes
©angierens überfahren, ©s würben ihr
beibe ©eine abgefahren; fie oerfdjieb
fur3 barauf. — Auf einem '©ioeau»
Uebergang in ber ©älje bes Hauptbahn»
bofes Solothurn würbe ber gwangig»
jährige Arbeiter ©Salter Sütlji uon einer
Sotomotioe erfafet, auf bie Sdjienen ge»
worfen unb überfahren, ©r war, fofort
tot.

©otn Startftrom getötet würbe im
ffiiiterbalmhof 3üridj ber ©orarbeiter
Stödli unb in ©laffaboben. bei ©rig
beim Anftreicheti eines eleïtrifchen Appa»
rates ber Sd)ioei3. ©uttbeshahnen ber
oiergehnjährige ©rnft Salgntamt aus
©aters.
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Im botanischen Garten blüht derzeit
eine der beiden großen amerikanischen
Agaven- Es ist dies das erstemal, daß
eine dieser Agaven in unsern Gegenden
zum Blühen kommt. Der kerzengerade
Schaft mißt volle fünf Meter, ist nur im
obersten Drittel verzweigt und trägt an
1066 Blüten. In ihrer Heimat Meriko
genügen fünf bis sechs Jahre, um die
Pflanze blühreif zu machen, während sie

hier schon länger als zwanzig Jahre im
hotanischen Garten steht, ohne zum
Blühen gekommen zu sein.

Herr Pfarrer Dr- Emil Ryfer hat
dem Kirchgemeinderat der Paulus-
gemeinde sein Entlassungsgesuch auf den
31. Oktober eingereicht. Der Kirch-
gemeinderat hat die Demission des hoch-
verdienten 76-jährigen Pfarrers unter
wärmster Verdankung seiner Dienste ge-
nehmigt.

f Emile Jsoz,

gew. Kaufmann in Bern.

„Tcujcnnd'Iiui en ebère, demain en
bière!" Mit diesem Gefühl haben viele
Freunde und Bekannte von der Bahre
des vortrefflichen Menschen Emil Jsoz
Abschied genominen, als am Nachmittag
des 3. August der unter reichen Blumen-
gebinden verborgene Sarg der flam-
inenden Glut auf immer übergeben
wurde.

Emil Jsoz wurde 1859 in Nenenbnrg
geboren, wo sein Vater ein weithin be-
kanntes Zigarren- und Tabakgeschäft
betrieb. Nur allzufrüh verlor er die
Mutter: mit rührender Sorge nahmen
sich die Großmutter und die liebe Tante
der Erziehung des Knaben an. Diese
ersten Jahre seiner Kindheit, die er zü-
meist in Auvernier verbrachte, sind dem
Verstorbenen immer in liebevoller Er-
innerung geblieben: mit welcher Ancr-
kennung und Dankbarkeit wußte er doch
in spätern Jahren von dieser großmütter-
lichen Sorge und Pflege zu erzählen.
Zeitlebens zog ihn die Sehnsucht hin
an die Gestade des Neuenburgersees, an
die Stätte seiner Kindheit, die ihm so

viel Herrliches geboten hatte.
Sein ursprünglicher Plan, den Beruf

eines Architekten zu ergreifen, käm nicht
zur Ausführung. Nach kurzer Zeit gab
er auf ausdrücklichen Wunsch des Vaters
das Studium auf, um in das elterliche
Geschäft einzutreten. Nach erfolgreich ab-
solvierter Lehrzeit, in der er sich mit
großem Geschick die Vranchekenntnisse
und die Geschäftspraris aneignete, mnßte
er während Jahren dem weitverzweigten
Kundenkreis des väterlichen Geschäftes
nachgehen. Dabei lernte er nicht nur die
engere Heimat, sondern auch Land und
Leute des ganzen Schweizerlandes ken-
nen und werten. Doch bald drängte er
ihn, sich noch größere Pflichten anfzu-
erlegen, noch größere Verantwortung zu
übernehmen. Im Jahre 1392 siedelte
dir vielversprechende junge, Mann nach
der Bundesstadt über, um hier ein selb-
ständiges Geschäft gleicher Art zu grün-
den- Dieses unter dem Namen „Emile
Jsoz, fils" bekannte Geschäft entwickelte
sich im Laufe der Jahre zu Hoher Blüte,
und zwar dank der Tüchtigkeit, Gewissen-
haftigkeit und überaus loyalen Geschäfts-
praris seines Leiters: Emil Jsoz. Bald
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nach der Errichtung dieses Geschäftes
schuf er sich einen eigenen Herd, indem
er sich mit Fräulein Clara Krähenbühl
zu einem wahrhaft glücklichen Lebens-
Kunde verband.

Die Hoffnungen des jungen Geschäfts-
mannes sollten in der Folge nicht ge-

f Emile Jsoz.

täuscht werden: die gute Kundschaft
wuchs von Jahr zu Jahr: der Name
Jsoz gewann Ansehen- Von Natur aus
mit einem heitern und sonnigen Gemüt
ausgestattet, vermochte Emil Jsoz durch
seine offene und gewinnende Art sofort
seine Umgebung für sich einzunehmen.
Wer das Glück hatte, ihn in seiner Fa-
milie oder als Freund näher kennen zu
lernen, mußte ihn lieb gewinnen, nicht
nur seiner Güte und Charaktereigen-
schatten wegen, sondern auch seiner Necht-
schaffenbeit und absoluten Loyalität we-
gen. Wer einmal sein Vertrauen ge-
wonnen batte, konnte in jedem Fall auf
den Freund zählen.

Jni politischen Leben der Stadt Bern
ist Emil Jsoz nicht hervorgetreten: troß-
dem nahm er es mit der Erfüllung seiner
Bürgerpflichten sehr ernst. Mit großer
Freude und Hingebung leistete er in frü-
heren Jahren Militärdienst: er wurde
auch hier seiner Fähigkeiten und Kennt-
nisse wegen von den Vorgesetzten hoch-
geschäht. Nur die starke Jnanspruch-
nähme durch den Beruf veranlaßte ihn,
seine militärische Karriere, an der er mit
Leib und Seele hing, vorzeitig abzu-
brechen. Er bekleidete zuletzt den Nang
eines Hauptmanns der Verwaltungs-
trappen

Beso' Z'rs empfindlich trifft der Hin-
schied v a Emil Jsoz die welschen Ver-
àigungen der Stadt Bern, die Société
des btenebäteiois, die Association ecz-

mande und den Cercle romand, die ihn
zu ihren treuesten und zuverlässigsten
Mitgliedern zählten und für deren Ver-
anstaltungen er sich immer bereitwillig
und in uneigennütziger Weise zur Ver-
fügung stellte. Nicht vergessen wollen
wir seine hochherzige und tatkräftige
Mithilfe bei der Kriegsgefangenen-
fürsorge im Weltkrieg, für die ihm
wie seiner Gattin besonderer Dank ge-
bührt.

Und nun ist er dahingegangen: allzu-
früh für seine Familie, in der er volles
Glück fand und wo er von Gattin und
Tochter mit zärtlicher Liebe umgeben
wurde: allzufrüh für seine Verwandten
und Freunde, die an ihm einen guten
Berater und eine feste Stütze fanden.
Wir aber, die wir so oft das, Glück
hatten, in seinem trauten Kreise weilen
zu dürfen, werden stets in liebevoller
Erinnerung seiner gedenken, „Ach! sie

haben einen guten Mann begraben, und
mir war er mehr!" l)r. I.

Am Ende dieses Semesters verliert
die Städtische Mädchenschule zwei tttch-
tige Lehrkräfte. Dr. Kaspar Fischer,
Vorsteher und Lehrer der Handelsschule,
und Fritz Bögli, Französischlehrer, haben
nach 36-jähriger Dienstzeit aus Alters-
und Gesundheitsrücksichten ihre Demission
eingereicht.

Der Wärter des Bärengrabens,
Nudolf Großenbacher, wurde von der
Carnegiestiftung mit einer silbernen Uhr
ausgezeichnet für seinen mutigen Angriff
auf die Bären am 13. Mai, als er den
in den Zwinger gefallenen Knaben den
Bären entriß. Leider erlag der Knabe
dann doch noch den Verletzungen.

Freitag d'en 19. August wurde beim
Eichholz die Leiche einer älteren Frau,
die schon vor einigen Tagen ertrunken
sein muß, aus der Aare gezogen. Aus
der Ertrunkenen fand man eine Barschaft
von 3 bis 4 Franken und ein Kirchen-
gesangbuch.

Verhaftet wurde im Kirchenfeld eine
Herumtreiberin, die angeblich mit Topf-
blumen hausierte. Es werden ihr ver-
schiedene Diebstähle zur Last gelegt. —
Ferner wurden zwei junge Burschen ver-
haftet, die im Begriffe waren, Gegen-
stände aus einem Auto zu stehlen. Es
wurden ihnen die verschiedensten Gegen-
stände abgenommen, die alle von in
letzter Zeit verübten Autodiebstählen her-
rühren. So eins Pistole, Auto-Hand-
schuhe, Schutzbrillen, eine Herrenuhr,
eine Hornbrille, Portemonnaies, etc.

Unglücksfälle.
V er k e h r s u nf ü l l e. Auf der Strecke

Neßlau—Krummenau wurde der schwer-
hörige siebenjährige Knabe der Familie
Müller-Vomtobel in Neu St. Johann
von einem Benzintriebwagen erfaßt, zur
Seite geschleudert und getötet. — Auf
der Station Vischoffszell-Nord wurde
die 76-jährige Karoline Tuchschmied
von einem Güterwagen während des
Rangierens überfahren. Es wurden ihr
beide Beine abgefahren: sie verschied
kurz darauf. — Auf einem 'Niveau-
klebergang in der Nähe des Hauptbahn-
Hofes Solothurn wurde der zwanzig-
jährige Arbeiter Walter Lüthi von einer
Lokomotive ersaßt, auf die Schienen ge-
worsen und überfahren. Er war sofort
tot.

Vom Starkstrom getötet wurde im
Güterbahnhof Zürich der Vorarbeiter
Stöckli und in Massaboden bei Brig
beim Anstreichen eines elektrischen Appa-
rates der Schweiz. Bundesbahnen der
vierzehnjährige Ernst Salzmann aus
Naters.
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